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München; dann: Neue Welle - Antenne
München) ist ein Abklatsch des weß-
blauen Nachkriegsfunks und hätte auch
,,Bayern 16" heßen können (oder ,,Ba-
yern 3a"). Der Telefonbuchverlag Kel-
ler (auch zuständig fur den ,*Musik-
markt") mischt irgendwo bei den vielen
Finanziers mit.

Radio 44 wird von einem Kondome-
rat ge{iihrt. Soweit sich da durchb"licken
läßt, stecken sowohl die Filmfirma Neue
Constantin, ein weiterer bundesdeut-
scher Verlagsriese n:unens Bertelsmann
(,gtern") sowie der Lokalverlag Faber
tlahinter. Mit abgekauften Sp"rechern
vom BR und RB (Bayerischer Rundfunk
und Radio Brenner) wird vers-rcht, so
etwas wie Popmusik unter das Kabel-
hörervolk zu bringen.

UFA-Radio kommt auch wieder von
Bertelsmann und erfreut so richtis
schön durch den erstmaliqen SINpö
55555 Empfang von RTL in Vunchen
(,,Guten Morgen, Deutschland" wird
life übernomlnen). Ansonsten werden
oft die Sprecher von Radio 44 als UFA-
Radio-Sprecher eingesetzt, was langsam
so weit gefiihrt hat, daß man den Ansa-
gen der Sprecher keinen Glauben mehr
schenken kann, weil sie sich andauemd
bei der ID ihres Senders versprechen.
Daß das so ist, l iegt daran. daß-die Pro-
gramme beider Stationen aus ein und
denselben Studios kommen, sodaß die
Sprecher nur selten noch genau wissen,
fur welches Programm sie nun gerade
plappern.

Radio Ml wurde letztes Jahr den al-
ten Besitzern abgekauft und zwar von
der SZ-Erbin Maria von Seidlein. die
seitdem den Sender ziemlich auf Soar-
flamme hält. Da fast alle alten Mt-
Sprecher abgewandert sind, ist im Grun-
de nur noch der Name und die vom al-
ten Methusalem stammende Studioaus-
rüstung übriggeblieben.

Der Bayerische Heimatfunk ist genau
das und wird von der bodenständieen
Plattenfirma,,tonomatic" betrieb-en.
Neben deren eigenen Platten (meist
Volksmusik) gibt es auch ausreichend
andere Platten zu hören; und außerdem
sprechen die Sprecher die Kultursprache
Bayerisch (,,Originalton Süd") eine
wahre Wohltat gegenüber den reinen
Preußensendem vor allem der Großver-
lage, die sich alle in der Stadt vertan ha-
ben und dem Dialekt ihrer Sprecher

nach fur Hamburg oder Köln senden.
Radio Xanadu mit dem ex-Radio-

Boss des alten und soweit sich das ver-
folgen läßt auch ersten Senders, der von
Italien aus in deutsch sendete (zeitlich
noch vor Radio 24), nämlich Johannes
Lüders vom alten Radio Bavaria Inter-
national, macht ein recht ansprechendes
24-stunden modern pop Programm mit
fast keiner Moderation. ausschließlich
Musik.

Peter Pelunka hat gut lachen: sein Sender..Radio
Akr iv "  zäh l t  zu  den er fo lg re ichs ten  in  München.

Radio C, dessen Programmangebot so
dürftig wie sein Name ist und das vor
allem durch gigantische Sprüche auffällt
und einem leichten Größenwahn seines
jugendlichen Chefs, der sein Radio of-
fenbar von seinem Vater, dem Besitzer
des Elektronikversenders,,Conrad Elec-
tronic", zu Weihnachten geschenkt be-
kam.

So herrscht zwar rein zalrlenmäßis
in München eine durchaus paradiesischö
AuswalLl an Radios, aber was die pro-
gramme betrifft, gehören leider die mei-
sten der Stationen hinter die Tür mit der
Aufschrift ,,Nun übt erst mal schön".
Auf lange Sicht wird sich das problem
von selbst erledigen, die Hörer haben
dem Radiotransistor sei Dank, hier das
letzte Wort. Und sie werden entscheiden
können: allem Anschein nach werden
noch in diesem Jahr richtige, echte,
schöne UKW-Frequenzen in Betrieb ge-
nommen, auf denen die Privatstationen
ausstrahlen dürfen, insgesamt sollen es
sieben Frequenzen werden.

i

Ein Kopf an Kopf Rennen liefern
sich die beiden erfolgreichsten Sender
Radio Aktiv und Radio Gons. Es sind
auch die einzigsten,die zieml-ich unbe-
schadet von der llhrzeit Telefonaktio-
nen durchfuhren können: Bis auf Radio
Xanadu kann sich das kaum ein anderer
der Kabelsender leisten: bei denen ruft
mangels Hörer keiner an. Anders bei
diesen beiden, die Hörerzahlen bei dem
im Grunde hirnrissig kleinem Sendeee-
biet sind groß genu[. Radio Gong wird
vom Gong-Verlag betrieben, wer wäre
da .jelz.t, von alleine draufgekommen,
und Radio Aktiv von seinem Chef pe-
ter Pelunka sowie einer Münchner Bau-
firma.

Neben diesen elf Privatstationen. die
nur im Kabel senden (dürfen), sind noch
vier Privatradios aus Südtirol zu hören.
Radio Tirol mit einem nach wie vor rei
nem Südtiroler Programm und eher zu-
liillig in München hörbar, Radio 104/Ra-
dio Südtirol mit einem rechten Ama-
teur-Mischmasch sowie zwei Großmaul-
prograrnme, Radio Brenner. das nun
schon seit 1982 verzweifelt' dabei ist,
alles,,niederzuorgeln" (man gewöhnt
sich an alles, auch ans niederorgeln) und

Alexander Wiese (29), Autor des Berichts,
und gelernter Elektrotechniker, ist einer der
vielen Radioverrückten, die durch die ein-
heimischen Amateur-Radios nun schon seit
Jahren genervt werden und der verzweifelt
auf die ,,neuen" Radios wartet - bislang
immer noch vergeblich. Er ist Chefredakteur
der seit 1981, erscheinenden Münchner Me-
dienzeitschdft,,TELE-audiovision", Unterti-
tel: Zeitschrift für UKW und Fernsehen, die
sich in letzter Zeit immer mehr zu einer Pri-
vatfunkzeitschrif t wandelt.

Anschrift: Alexander Wicse, Postfach 801965,
8000 München 80
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